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Baubeschreibung 

 
Die Anlage besteht im Wesentlichen aus zwei im Freien aufgestellten 40-Fuss-

Technikcontainern und einem weiteren Lagercontainer und einer Mittelspannungsschaltanlage 

und den zugehörigen Rohrleitungen und Verkabelungen.  

 

Der Wasserstoff wird anschließend über eine oberirdische  

Leitung zu der direkt angrenzenden Wasserstoff-Tankstelle am Höherweg 202a der Fa. H2-

MOBILITY transportiert. Der Übergabepunkt liegt an der Grundstücksgrenze zu dem von H2-

MOBILITY angemieteten Gelände. 

 

Der Standort liegt auf dem Betriebsgelände der Stadtwerke Düsseldorf in der Nachbarschaft 

zu dem Heizkraftwerk Flingern und der Müllverbrennungsanlage (MVA) in Düsseldorf-Flingern. 

Die H2-Anlage soll mit einem Flächenbedarf von ca. 500 m² auf einer bisher unbebauten, 

durchgängig asphaltierten Fläche errichtet werden, die im Bebauungsplan als Industriefläche 

vorgesehen ist. 

 

Für die optionale Wärmeauskopplung sind Aufstellflächen für einen 20-Fuss-Container und 

einen 10-Fuss-Container (1x Wärmeauskopplung aus dem Kühlkreis der Elektrolyse, 1x 

Wärmepumpe und Technik Sekundärkreis) vorgesehen, sowie einen Pufferspeicher für 

Wärme. 

 

Die Fundamentierung erfolgt auf dem Unterbau des vorhandenen Asphalts. Hier wurden 

bereits bei früheren Arbeiten in der direkten Nachbarschaft und auch im Zuge der 

Straßenbaumaßnahmen vor Ort 

 

1.) Der Untergrund untersucht und vorhandene Bodenverunreinigungen wo erforderlich 

entsorgt, der Boden ausgetauscht und frei gemessen 

2.) Der Untergrund frostfrei und ausreichend tragfähig auch für schwere Lasten wieder 

aufgebaut. 

 

Die Fundamente der Anlagencontainer werden als Beton-Blockfertigfundamente je Container 

6-8 Stück auf den Asphaltunterbau gestellt und die Anschlussfugen wasserdicht mit dem 

umgebenden Asphalt vergossen. Damit sind die frostfreie Gründung und die Tragfähigkeit für 

die Container Bauteile gewährleistet. 

 

Hinsichtlich des Betonfertigteilbauwerks für Trafo und Steuerung werden die statischen 

Erfordernisse mit Fertigteilhersteller und Statiker vor Einbau bestimmt und nachgewiesen. 
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Die Kubaturen der einzelnen Komponenten sind im Folgenden aufgeführt. 

 

Nr. gemäß 

Fließbild 

Bezeichnung 

gemäß 

Bauzeichnung 

Außenmaße Volumen Inhalt / Nutzung 

 Schalt- und 

Trafoanlagen 

8,50 m x 3,50 m x 3,00 m 89,25 m³ Mittelspannungsschaltanlage 10 kV, 

Hilfstransformator 10 kV/400 V, 

Niederspannungshauptverteilung 

 Werkstatt/Material 

Container 

6,06 m x 2,44 m x 2,59 m 38,29 m³ Lager für Material und Werkzeug 

1-1 bis 1-5 40" Container 1 

Elektrolyse 

12,19 m x 2,44 m x 2,59 m 76,59 m³ Wasseraufbereitungsanlage zur 

Erzeugung von demineralisiertem Wasser, 

Elektrolyse Stacks, Gasreinigung 

2-1 bis 2-5 40" Container 2 

Elektrolyse 

12,19 m x 2,44 m x 2,59 m 76,59 m³ Wasseraufbereitungsanlage zur 

Erzeugung von demineralisiertem Wasser, 

Elektrolyse Stacks, Gasreinigung 

 Optionale 

Schaltanlage 

2,99 m x 2,44 m x 2,59 m 18,90 m³ Ggf. zusätzliche Schaltanlage im 

Container 

3-1 und 3-3 Optionale 

Wärmeauskopplung 

über Wärmepumpe 

6,06 m x 2,44 m x 2,59 m 38,29 m³ Wärmepumpe im Container, Wärme wird 

in das öffentliche Netz eingespeist (keine 

private Wärmenutzung) 

3-4 Optionaler 

Wärmeüberträger 

2,99 m x 2,44 m x 2,59 m 18,90 m³ Wärmeüberträger zur Wärmeauskopplung 

aus dem Kühlkreis der Elektrolyse im 

Container 
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1 Situation und Aufgabenstellung 

Die Stadtwerke Düsseldorf AG, nachfolgend SWD genannt, plant die Errichtung einer 
Anlage zur Erzeugung von Wasserstoff aus Leitungswasser zur Versorgung einer 
benachbarten Tankstelle für Fahrzeuge (zzt. ist eine Versorgung von Linienbussen in 
Planung).  

Im Rahmen der Planung soll für die vorgesehenen baulichen Anlagen ein Brand-
schutzkonzept im Sinne von § 9 BauPrüfVO NRW [9] erstellt werden. 

Das Brandschutzkonzept berücksichtigt die bauordnungsrechtlichen Anforderungen 
im Sinne von § 14 BauO NRW 2018 [9] für die geplanten baulichen Anlagen. Anfor-
derungen, die sich aus ggf. vorliegenden versicherungstechnischen Anforderungen 
ergeben, bleiben hierbei unberücksichtigt. 

Brandschutztechnische Maßnahmen, die nicht aus der zugrunde gelegten Genehmi-
gungsplanung bzw. aus den zur Verfügung gestellten brandschutztechnischen Infor-
mationen zur geplanten Anlage zu entnehmen sind, werden hierbei als Zielvorgabe 
(ZV) definiert. Die Zielvorgaben sind im Rahmen der Errichtung der geplanten Anla-
gen umzusetzen (vgl. hierzu Abschnitt 7). 

Die nachweisliche Umsetzung des vorliegenden Brandschutzkonzeptes obliegt dem 
bauvorlageberechtigten Entwurfsverfasser. 

 



M177199/01       Version 2        HMB/SFF  
06. März 2024  Seite 5 

S
:\M

\P
ro

j\1
7

7\
M

1
77

19
9

\M
1

77
19

9_
01

_B
er

_2
D

.D
O

C
X

:0
6.

 0
3.

 2
0

2
4

2 Beurteilungsgrundlagen 

2.1 Planungsunterlagen/Betreiberunterlagen 

Für die Erstellung des Brandschutzkonzeptes der unter Abschnitt 1 genannten bau-
lichen Anlagen wurden vom Betreiber (Bauherr) die nachfolgend aufgeführten Unter-
lagen und Pläne zur Verfügung gestellt: 

[1] SWD GRUNDRISS, Stadtwerke Düsseldorf AG, RAMBOLL, Stand: 25/10/2023 

[2] Informationspaket Brandschutzgutachten, RAMBOLL ENERGY, 
Stand 09.08.2023 

[3] Netzgesellschaft Düsseldorf mbH, Löschwasserbereitstellung aus dem 
Trinkwassernetz; Baugrundstück(e): Höherweg 200 / AWISTA nördlich der 
Total-Tankstelle in Düsseldorf, Brief vom 12.12.2023 

[4] Netzgesellschaft Düsseldorf mbH, Höherweg 210, Düsseldorf, Planwerk: 
Wasser_Übersicht; Stand 06.12.2023 

 

2.2 Rechtsgrundlagen/Literaturquellen 

Neben den in Abschnitt 2.1 aufgeführten Planungs- und Betreiberunterlagen wurden 
für die Erstellung des vorliegenden Brandschutzkonzeptes die folgenden Literatur-
quellen in der aktuellen Fassung, berücksichtigt: 

[5] BauO NRW 2018: Landesbauordnung 2018, Bauordnung für das Land Nord-
rhein-Westfalen, Stand 21.07.2018, letzte Änderung vom 31.10.2023 

[6] Vfdb-Richtlinie 01/01: Richtlinie der Vereinigung zur Förderung des Deutschen 
Brandschutzes e. V.: Brandschutzkonzept, Stand 04/2008 

[7] MIndBauRL  Muster-Industriebau-Richtlinie über den baulichen Brandschutz 
im Industriebau, Stand 05/2019, ARGEBAU 09.09.2019 

[8] VV TB NRW: Verwaltungsvorschrift Technische Baubestimmungen für das Land 
Nordrhein-Westfalen, Stand 14 April 2023 (Ingenieurkammer-Bau NRW vom 
16.10.2023), Ausgabe 2023/1 (DIBt-Mitteilungen vom 17.04.2023; mit Druckfeh-
lerberichtigung vom 10.05.2023) 

[9] BauPrüfVO  Verordnung über bautechnische Prüfung  Nordrhein-Westfalen, 
vom 06.12.1995, letzte Änderung vom 02.07.2021 

[10] Muster-RL Feuerwehrflächen (MRFlFw): Muster-Richtlinien über Flächen für die 
Feuerwehr, Stand: 02/2007 

[11] AwSV: Verordnung über Anlagen zum Umgang mit wassergefährdenden Stof-
fen, Stand 18.04.2017, letzte Änderung 19.06.2020 

[12] WHG: Wasserhaushaltsgesetz: Gesetz zur Ordnung des Wasserhaushalts, 
Stand 31.07.2009, letzte Änderung vom 18.08.2021 

[13] M-LüAR: Muster-Richtlinie über brandschutztechnische Anforderungen an 
Lüftungsanlage, Fassung vom 29.09.2005, letzte Änderung vom 11.12.2015 
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[14] SBauVO: Sonderbauverordnung  Verordnung über Bau und Betrieb von Son-
derbauten, Stand 02.12.2016, berichtigt 2020 

[15] ASR A2.2: Maßnahmen gegen Brände, Technische Regeln für Arbeitsstätten, 
Stand 02.05.2018 (zuletzt geändert am 01.03.2022) 

[16] ASR A2.3: Fluchtwege und Notausgänge, Flucht- und Rettungsplan, Techni-
schen Regeln für Arbeitsstätten (ASR) vom 1. März 2022 

[17] DIN 18230 Teil 1: Baulicher Brandschutz im Industriebau  Teil 1: Rechnerisch 
erforderliche Feuerwiderstandsdauer, Stand 09/2010 

[18] DVGW W405, Bereitstellung von Löschwasser durch die öffentliche Trinkwas-
serversorgung, Stand Februar 2008 

[19] LöRüRL: Richtlinie zur Bemessung von Löschwasser-Rückhalteanlagen beim 
Lagern wassergefährdender Stoffe, Nordrhein-Westfalen, Stand 14.10.1992 
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3 Anlagenbeschreibung 

3.1 Örtliche Lage 

Im folgenden Brandschutzkonzept werden die baulichen Anlagen der geplanten Was-
serstofferzeugungsanlage brandschutztechnisch bewertet. 

Die Errichtung der Anlage soll auf einer Freifläche auf dem bestehenden Betriebs-
gelände der SWD am Höherweg in Düsseldorf errichtet werden. 

 

 

Abbildung 1.  Luftbild des geplanten Standorts (Quelle [2]). 
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Abbildung 2.  Lageplan des geplanten Standorts (Quelle [2]). 

 

Die Zufahrt zum Betriebsgelände der Wasserstofferzeugung erfolgt über das beste-
hende Betriebsgelände der SWD. 

Die nächstgelegene Einfahrt zum Bestandsgelände befindet sich am Höherweg 202. 
Von dort aus kann das Betriebsgelände der Wasserstofferzeugungsanlage erreicht 
werden. Die Zuwegung erfolgt über Höherweg 200, Pförtner AWISTA. 

 

3.2 Baubeschreibung 

Es ist geplant folgende bauliche Anlagen zu errichten: 

1. Trafo- und Schaltanlagengebäude, massiv, Stahlbeton 

2. Elektrolyseur 1, 40-Fuß-Container, Stahlblech 

3. Elektrolyseur 2, 40-Fuß-Container, Stahlblech 

4. Werkstatt/Material-Container, Stahlblech 

5. Optionale Wärmeauskopplung über Wärmepumpe, Container, Stahlblech 

6. Optionaler Wärmeübertrager, Container, Stahlblech 

7. Optionale Schaltanlage, Container, Stahlblech 

8. Wärmespeicher, Stahl, Wasser, ca. 10 m³ 
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3.3 Baurechtliche Einordnung 

Die SWD mit den dazugehörigen geplanten baulichen Anlagen befindet sich im Bun-
desland Nordrhein-Westfalen (NRW). Es gelten daher die landesspezifischen brand-
schutztechnischen Baubestimmungen dieses Bundeslandes. 

Gemäß § 1 (1) BauO NRW 2018 (Nordrhein-Westfalen) [9] gilt: 

Grundstücke sowie für andere Anlagen und Einrichtungen, an die in diesem 
Gesetz oder in Vorschriften aufgrund dieses Gesetzes Anforderungen gestellt 

 

Es gilt außerdem gemäß § 2 (1) BauO NRW 2018 [9]: 

bundene, aus Bauprodukten her-
gestellte Anlagen. Eine Verbindung mit dem Boden besteht auch dann, wenn 
die Anlage durch eigene Schwere auf dem Boden ruht oder auf ortsfesten Bah-
nen begrenzt beweglich ist oder wenn die Anlage nach ihrem Verwendungs-
zweck dazu bestimmt ist, überwiegend ortsfest benutzt zu werden. Bauliche 
Anlagen sind auch 

1. Aufschüttungen und Abgrabungen, 

2. Lager-, Abstell-, Aufstellplätze 

3. Sport- und Spielflächen, 

4. Campingplätze, Wochenendplätze und Zeltplätze 

5. Stellplätze für Kraftfahrzeuge und Fahrradabstellplätze, 

6. Gerüste und 

7.  

Demnach sind gemäß § 2 (1) BauO NRW 2018 [9] insbesondere alle mit dem Erdbo-
den verbundenen, aus Bauprodukten hergestellten Anlagen, bauliche Anlagen. Somit 
stellen die unter 3.2 aufgeführten Anlagenteile bauliche Anlagen dar. 

Gemäß § 2 (2) BauO NRW 2018 [9] gilt: 

nutzbare, überdeckte bauliche Anlagen, die 
von Menschen betreten werden können und geeignet oder bestimmt sind, 

 

Somit stellen die geplanten Container (Elektrolyseur 1, Elektrolyseur 2, Werkstatt/ 
Material-Container, Wärmeauskopplung über Wärmepumpe, Wärmeübertrager und 
Schaltanlage) sowie die Schalt- und Trafoanlage Gebäude im Sinne von 
§ 2 (2) BauO NRW 2018 [9] dar. 

Bei den Gebäuden handelt es sich um Sonderbauten gemäß 
§ 50 (2), Nr. 17 BauO NRW 2018 [9] (aus dem Umgang mit Wasserstoff ergibt sich 
prinzipiell ein erhöhtes Risiko für die Bildung explosionsfähiger Atmosphäre).  

An solche Sonderbauten können gemäß § 50 (1) BauO NRW 2018 [9] besondere 
Anforderungen gestellt, aber auch Erleichterungen zugelassen werden. 
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Die geplanten Gebäude im Bereich der Wasserstofferzeugungsanlage sind nach 
Ansicht der Unterzeichner in die Gebäudeklasse 1 nach § 2 (3) BauO NRW 2018 [9] 
einzuordnen. 

Die Gebäude sind nicht für den dauerhaften Aufenthalt im Sinne von 
§ 2 (7) BauO NRW 2018 [9] vorgesehen. 

Als bautechnische Bestimmung ist in Nordrhein-Westfalen (NRW) über Nr. 2.1.18 
i. V. m. Nr. A 2.2, insbesondere Nr. A 2.2.2.8, der VV TB NRW [12] für Industriebau-
ten die Muster-Industriebaurichtlinie 2019 (MIndBauRL  2019) [11] eingeführt.  

Gemäß Nr. 3.1 MIndBauRL [11] gilt: 

des Gewerbes, die der Produktion (Herstellung, Behandlung, Verwertung, Ver-
 

Somit handelt es sich bei den im vorliegenden Brandschutzkonzept betrachteten 
Gebäuden um Industriebauten, in denen Anlagen zur Herstellung von Wasserstoff 
aufgestellt werden. 

Anders als bei alleiniger Umsetzung der BauO NRW [5] kann aus Sicht der Unter-
zeichner das erhöhte Gefahrenpotential, das mit der Herstellung von Wasserstoff ein-
hergeht, aber auch die möglichen Erleichterungen, die sich aus der Planung, Installa-
tion und Betrieb der baulichen Anlagen ergeben, durch die MIndBauRL [7] abgebildet 
werden. 

Die Gebäude sind in die Sicherheitskategorie K1  Brandabschnitte oder Brand-
bekämpfungsabschnitte ohne besondere Maßnahmen für Brandmeldung und Brand-
bekämpfung  gemäß Nr. 3.12, MIndBauRL [7] einzustufen. 
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4 Brandschutztechnische Risikobewertung 

Die baulichen Anlagen sind im Wesentlichen aus nichtbrennbaren Baustoffen errich-
tet (Stahl, Beton). Zur Beurteilung der Brandgefahren sind somit insbesondere die 
gehandhabten Stoffe zu berücksichtigen. 

Bei den gehandhabten Stoffen im Bereich der geplanten Anlage handelt es sich über-
wiegend um Wasser, Wasserstoff und Sauerstoff. Für die geplante Wärmeübertra-
gung sollen Stoffe eingesetzt werden, von denen kein brandschutztechnisches Risi-
kopotential ausgeht. 

Der erzeugte Wasserstoff sowie auch der Sauerstoff werden in nichtbrennbaren 
Rohrleitungen gehandhabt.  
6.4.2 f) der DIN 18230-1 unberücksichtigt bleiben. 

Die zu errichtenden prozesstechnischen Anlagen werden nach dem aktuellen Stand 
der elektrotechnischen Sicherheit errichtet (insbesondere VDE-Regeln) und werden 
regelmäßig vom Betriebspersonal kontrolliert. Aufgrund der regelmäßigen Inspektion, 
Wartung und Prüfung nach den gesetzlichen und genehmigungsrechten Vorgaben 
durch Sachverständige, ferner durch beauftragte Personen sowie durch Fachperso-
nal und ggf. externe Fachfirmen können mögliche Zündquellen vernünftigerweise 
ausgeschlossen werden. 

Bei den prozesstechnischen Anlagen sind Oberflächen mit erhöhter Temperatur zu 
erwarten. 

Eine besondere Brandgefahr ist durch menschliches Fehlverhalten im Umgang mit 
den baulichen und prozesstechnischen Anlagen mit hoher Wahrscheinlichkeit auszu-
schließen. Der Hauptgrund hierfür ist der weitgehend automatische Anlagenbetrieb. 
Außerdem wird ausschließlich geschultes Personal eingesetzt. 
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5 Brandschutzkonzept 

Der Aufbau des vorliegenden Brandschutzkonzeptes basiert auf den Anforderungen 
des § 9 (2) der BauPrüfVO [13]. 

 

5.1 Flächen für die Feuerwehr und Zugänglichkeit 

Zur Umsetzung des Schutzziels der Ermöglichung wirksamer Löscharbeiten im Sinne 
von § 14 BauO NRW 2018 [9] sind die baulichen Anlagen in geeigneter Weise 
zugänglich zu machen. 

Die Zufahrt auf das Betriebsgelände der Wasserstofferzeugungsanlage erfolgt über 
die Adresse Höherweg 200, Pförtner AWISTA. Das gesamte Betriebsgelände ist ge-
gen unbefugtes Betreten durch eine Zaunanlage mit Türen und Toren eingefriedet.  

Die Zufahrt von der öffentlichen Straße aus erfolgt über die Zufahrt vom Höherweg 
aus. 

Der Zugang für die öffentliche Feuerwehr auf das Betriebsgelände ist durch das stän-
dig besetzte Pförtnergebäude sichergestellt. 

Das Bestandsgelände der SWD am Höherweg ist durch befestigte Verkehrsflächen 
gemäß Nr. 1 MRFIFw [14] erschlossen, die für den Schwerlastverkehr ausgelegt sind. 
Die Zu- oder Durchfahrten, Aufstellflächen und Bewegungsflächen auf dem Betriebs-
gelände sind so befestigt, dass sie von Feuerwehrfahrzeugen mit einer Achslast bis 
zu 10 t und einem zulässigen Gesamtgewicht bis zu 16 t gemäß Nr. 1 MRLFw [14] 
befahren werden können.  

Ungeachtet dessen sind die befestigten Verkehrsflächen des Betriebsgeländes für 
den Schwerlastverkehr (mind. 40 t) zugelassen, so dass diese auch mit Feuerwehr-
sonderlöschfahrzeugen (ca. 26 t zGG1) befahren werden können. 

Die lichte Breite der Zu- oder Durchfahrten muss gemäß Nr. 2 MRFIFw [14] mindes-
tens 3 m und die lichte Höhe mindestens 3,50 m betragen. Die Verkehrsflächen auf 
dem Betriebsgelände (Breite: Minimum 3,5 m), vom Pförtnergebäude bis zum 
Zugangstor an der Wasserstofferzeugungsanlage, sind für Feuerwehrfahrzeuge 
befahrbar und als Aufstell- und Bewegungsfläche geeignet. Die Verkehrsflächen auf 
dem Gelände sind ein- bis zweispurig ausgelegt. Das Abstellen von Fahrzeugen und 
Materialien ist auf diesen Verkehrsflächen (auf den Straßen) ausgeschlossen. Das 
Abstellen von Materialien erfolgt auf hierfür speziell gekennzeichneten Lagerflächen. 
Somit sind alle Verkehrsflächen als Aufstell- und Bewegungsflächen anzurechnen. 

Bezüglich der Dimensionierung der Zu- und Durchfahrten gilt § 5 (1) BauO NRW 2018 
[9] i. V. m. Nr. 2 der MRFIFw [14]. Die Anforderungen an die Zu- und Durchfahrten 
sowie die Aufstell- und Bewegungsflächen werden ausreichend erfüllt. 

 
1  zGG: zulässiges Gesamtgewicht von Fahrzeugen 
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Gemäß Nr. 5.2.1 MIndBauRL [11] gilt: 

ungsabschnitt muss mit minde-
stens einer Seite an einer Außenwand liegen und von dort für die Feuerwehr 
zugänglich sein. Dies gilt nicht für Brandabschnitte und Brandbekämpfungs-

 

Die Gebäude im Bereich der geplanten Wasserstofferzeugungsanlage bilden einen 
gemeinsamen Brandabschnitt. Dieser Brandabschnitt liegt mit mindestens einer Seite 
an einer Außenwand und ist von dort für die Feuerwehr zugänglich gemäß 
Nr. 5.2.1 MIndBauRL [11]. 

Mit der zuständigen Feuerwehr wird im Rahmen der Detailplanung abgestimmt, wie 
der Zugang zum eingezäunten Betriebsgelände der Wasserstofferzeugungsanlage 
sichergestellt werden soll. 

 

5.2 Löschwassermenge und Löschwasserversorgung 

Zum Löschen von Bränden muss im Anlagenbereich eine gesicherte Löschwasser-
versorgung mit ausreichender Kapazität zur Verfügung stehen. 

Gemäß Nr. 5.1 MIndBauRL [11] sind für Brandabschnitte bzw. Brandbekämpfungs-
abschnitte abhängig von ihrer Fläche folgende Löschwassermengen vorzusehen: 

- bei Abschnittsflächen von  2500 m² mindestens 96 m³/h 

- bei Abschnittsflächen von > 4000 m² mindestens 192 m³/h 

- bei dazwischen liegenden Abschnittflächengrößen können die Werte entspre-
chend der nachfolgenden Formel linear interpoliert werden 

 

  (1) 

 

Die vorgenannte Löschwassermenge muss für einen Zeitraum von zwei Stunden zur 
Verfügung stehen. 

Die Brutto-Grundfläche des Brandabschnitts ergibt sich aus der Summe aller Gebäu-
deflächen (Container & Schalt- und Trafoanlage sowie optionaler Wärmeübertrager 
und optionale Schaltanlage), die dem bauordnungsrechtlichen Definitionsrahmen ei-
nes Gebäudes entsprechen). 

Schalt- und Trafoanlage 29,75 m² 

Container Elektrolyseur 1 29,75 m² 

Container Elektrolyseur 2 29,75 m² 

Container Werkstatt/Material 14,8 m² 

Container Wärmeauskopplung 14,8 m² 

Container Wärmeübertrager 7,3 m² 

Container Schaltanlage 7,3 m² 
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Somit ergibt sich eine Gesamtfläche für den Brandabschnitt von ca. 133 m². 

Für den Grundschutz ist für die Wasserstofferzeugungsanlage eine Löschwasser-
versorgung mit einer Kapazität von mindestens 96 m³/h über einen Zeitraum von 
zwei Stunden sichergestellt [3]. 

Unter Berücksichtigung der DVGW Richtlinie W405 können zur Sicherstellung der 
erforderlichen Löschwassermenge alle Löschwasserquellen berücksichtigt werden, 
die sich in einem Abstand von maximal 300 m zum Brandobjekt befinden. Für den 
Erstangriff der Feuerwehr ist üblicherweise ein Hydrant in einer Entfernung von ca. 
80 m um das Objekt erforderlich. 

Im Abstand von weniger als 80 m befinden sich mindestens drei Löschwasserentnah-
mestellen (Unterflurhydranten). Davon befindet sich eine im Bereich der öffentlichen 
Verkehrsfläche (Höherweg) vor dem Betriebsgelände. 

Die örtliche Lage und Entfernung der Löschwasserentnahmestelle(n) für einen 
Löschangriff wird mit der zuständigen Feuerwehr im Rahmen der Detailplanung 
abgestimmt. 

 

5.3 Löschwasser-Rückhaltung 

Anforderungen an die Löschwasserrückhaltung werden baurechtlich nicht gestellt, da 
die Löschwasserrückhalterichtlinie gemäß Nr. A 2.2.1.13 VV TB NRW [12] nicht mehr 
als geltende technische Baubestimmung anzuwenden ist. 

Gemäß Anlage A 2.2.1.13/1 VV TB NRW [12] wäre sie für die Bemessung von 
Löschwasserrückhalte-Anlagen beim Lagern wassergefährdender Stoffe als tech-
nische Regel weiter zu berücksichtigen. Eine Lagerung von wassergefährdenden 
Stoffen, bspw. im Sinne der Nr. 3.4 LöRüRL [19], findet in den gegenständlichen 
Anlagen nicht statt; wassergefährdende Stoffe werden hier ausschließlich verwendet. 
Demgemäß ist aus Sicht des Baurechts die LöRüRL [19] in diesem Fall auch nicht 
als technische Regel zur Bemessung heranzuziehen, eine Löschwasserrückhaltung 
wird baurechtlich daher nicht gefordert. 

 

Hinweis: 

Gemäß den vorliegenden Planungsunterlagen sind derzeit noch keine Betriebsstoffe 
vorgesehen, die eine potenzielle Wassergefährdung darstellen. Sollen wassergefähr-
dende Stoffe gehandhabt werden (bspw. Wärmeübertragungsflüssigkeiten oder 
Isolieröle in den Transformatoren), ist es möglich, dass sich aus Sicht des anlagen-
bezogenen Gewässerschutzes, insbesondere unter Berücksichtigung des § 20 AwSV 
[15], die Anforderungen einer Rückhaltung bei Brandereignissen ergibt. Da es sich 
dabei nicht um baurechtliche Anforderungen handelt, ist diese Betrachtung nicht 
Gegenstand des vorliegenden Brandschutzkonzeptes, muss jedoch aus Sicht des 
anlagenbezogenen Gewässerschutzes getrennt bewertet werden.  

 



M177199/01       Version 2        HMB/SFF  
06. März 2024  Seite 15 

S
:\M

\P
ro

j\1
7

7\
M

1
77

19
9

\M
1

77
19

9_
01

_B
er

_2
D

.D
O

C
X

:0
6.

 0
3.

 2
0

2
4

5.4 Systeme der inneren und äußeren Abschottung 

Zur Verhinderung der Brand- und Rauchausbreitung sind Maßnahmen zur Abschot-
tung der einzelnen Anlagenbereiche zueinander zu treffen. 

 

5.4.1 Brandabschnitt 

Zur Ausbildung von Brandabschnitten gilt gemäß Nr. 3.2 MIndBauRL [11]: 

-
wänden und/oder den Wänden, die als Brandwände über alle Geschosse aus-

 

Gemäß § 30 (2) BauO NRW 2018 [9] gilt: 

 

1. als Gebäudeabschlusswand, ausgenommen von Gebäuden ohne Aufent-
haltsräume und ohne Feuerstätten mit nicht mehr als 50 m³ Brutto-Raum-
inhalt, wenn diese Abschlusswände an oder mit einem Abstand von weni-
ger als 2,50 m gegenüber der Nachbargrenze errichtet werden, es sei 
denn, dass ein Abstand von mindestens 5 m zu bestehenden oder nach 
den baurechtlichen Vorschriften zulässigen künftigen Gebäuden öffentlich-
rechtlich gesichert ist,  

2.  als innere Brandwand zur Unterteilung ausgedehnter Gebäude in Abstän-
den von nicht mehr als 40 m, 

3. als innere Brandwand zur Unterteilung landwirtschaftlich oder vergleichbar 
genutzter Gebäude in Brandabschnitte von nicht mehr als 10.000 m³ 
Brutto-Rauminhalt und 

4. als Gebäudeabschlusswand zwischen Wohngebäuden und angebauten 
landwirtschaftlich genutzten Gebäuden oder angebauten Gebäuden mit 
vergleichbarer Nutzung sowie als innere Brandwand zwischen dem Wohn-
teil und dem landwirtschaftlich oder vergleichbar genutzten Teil eines Ge-
bäudes. 

Gemeinsame Brandwände sind zulässig. In den Fällen des Satz 1 Nummer 2 
und 3 können größere Abstände gestattet werden, wenn die Nutzung des Ge-
bäudes es erfordert und wenn Bedenken wegen des Brandschutzes nicht be-

 

Die Container für die Elektrolyseure 1 und 2 können den erforderlichen Mindestab-
stand von der Grundstücksgrenze sicher einhalten. 

Die Container 

- Werkstatt/Material 

- Wärmeauskopplung 

- Wärmeübertrager und 

- Schaltanlage 

werden in deutlich geringerem Abstand als 2,5 m zur Grundstücksgrenze aufgestellt. 
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Aus Sicht der Unterzeichner kann für diese Aufstellung aus brandschutztechnischer 
Sicht eine Erleichterung von den bauordnungsrechtlichen Regeln (BauO NRW) 
gewährt werden, da 

- die Containerinhalte nur eine minimale Brandlast darstellen (im Wesentlichen 
nichtbrennbare Materialien und Anlagen), 

- die Container selbst aus Stahlblech hergestellt werden und daher eine Über-
tragung von Feuer durch den Baukörper selbst nicht unterstellt werden muss, 

- die Container jeder für sich Gebäude mit weniger als 50 m³ Rauminhalt bilden 
und keine Aufenthaltsräume oder Feuerstätten beinhalten. 

Eine brandschutztechnische Aufteilung innerhalb des Betriebsgeländes der Wasser-
stofferzeugungsanlage in Brandabschnitte ist nicht vorgesehen. 

Neben der Trennung der Brandabschnitte durch die entsprechenden raumabschlie-
ßenden Bauteile sind für die Brandabschnitte in Industriebauten maximal zulässige 
Grundflächen definiert. Die zulässige Fläche hängt hierbei von folgenden Faktoren 
ab: 

- Sicherheitskategorie des Brandabschnitts gemäß Nr. 3.12 MIndBauRL [11]  

- Anzahl der Geschosse des Brandabschnitts 

- Feuerwiderstandsklasse des Tragwerks des Brandabschnitts 

Die Gebäude sind in die Sicherheitskategorie K1  Brandabschnitte oder Brand-
bekämpfungsabschnitte ohne besondere Maßnahmen für Brandmeldung und Brand-
bekämpfung  gemäß Nr. 3.12 MIndBauRL [11]  einzustufen. 

Die eingeschossigen Gebäude sind als Stahlkonstruktion ausgeführt. Tragende und 
aussteifende Bauteile bestehen demnach aus nichtbrennbaren Baustoffen.  

Somit ist die maximale zulässige Brandabschnittsfläche für den gesamten erdge-
schossigen Industriebau, der Gebäude auf dem Betriebsgelände der Wasserstoff-
erzeugungsanlage, gemäß Tabelle 2, Nr. 6.2 MIndBauRL [11] unter Berücksichtigung 
der brandschutztechnischen Infrastruktur, Sicherheitskategorie K1 gemäß 
Nr. 3.12 MIndBauRL [11] auf 1800 m² beschränkt. 

Die Gebäude bilden einen Brandabschnitt mit einer Brandabschnittsfläche gemäß 
Nr. 3.3 MIndBauRL [11] von ca. 133 m². 

Die maximale Gebäudebreite von 40 m kann sicher eingehalten werden, da die 
Grundstücksbreite selbst diesen Wert mit ca. 20 m deutlich unterschreitet. 

Somit sind die brandschutztechnischen Anforderungen an die Aufteilung und maxi-
male Ausdehnung des Brandabschnitts erfüllt. 

Für die vorliegenden Gebäude ergeben sich aufgrund der vorliegenden Gebäude-
klasse 1 gemäß § 27 BauO NRW 2018 [5] keine Anforderungen an tragende Wände 
und Stützen in diesen Gebäuden. 

Alle Gebäude weisen eine harte Bedachung im Sinne von § 32 BauO NRW [5] auf. 
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5.4.2 Rauchabschnitte 

Die Rauchabschnitte werden im vorliegenden Fall durch die raumabschließenden 
Bauteile gebildet. 

Da die brandschutztechnische Bewertung im Rahmen der herstellerunabhängigen 
Planung keine Angaben zu räumlichen Trennungen innerhalb der Gebäude berück-
sichtigen kann, werden für die Rauchabschnitte die maximalen Gebäudeausdehnun-
gen zugrunde gelegt. 

Es sind somit die folgenden Rauchabschnitte zu berücksichtigen: 

Schalt- und Trafoanlage 29,75 m² 

Container Elektrolyseur 1 29,75 m² 

Container Elektrolyseur 2 29,75 m² 

Container Werkstatt/Material 14,8 m² 

Container Wärmeauskopplung 14,8 m² 

Container Wärmeübertrager ca. 7,3 m² 

Container Schaltanlage ca. 7,3 m² 

 

5.5 Rettungsweg 

Industriebauten mit einer Grundfläche von mehr als 1600 m² müssen gemäß 
Nr. 5.6.2 MIndBauRL [11] in jedem Geschoss mindestens zwei möglichst entgegen-
gesetzt liegende bauliche Rettungswege haben. Jeder Raum mit einer Grundfläche 
von mehr als 200 m² muss über mindestens zwei Ausgänge verfügen. 

Gemäß Nr. 3.1 ASR A2.3 [22] gilt: 

sind und die der Flucht aus einem möglichen Gefährdungsbereich und in der 
Regel zugleich der Rettung von Personen dienen. Fluchtwege führen ins Freie 
oder in einen gesicherten Bereich. Fluchtwege im Sinne dieser Regel sind auch 
die im Bauordnungsrecht definierten Rettungswege, sofern sie selbstständig 

 

Türen in Notausgängen müssen in Fluchtrichtung aufschlagen. 

Es gilt gemäß Nr. 6 (3) ASR A2.3 [22]: 

ohne besondere Hilfsmittel öffnen lassen, solange Personen im Gefahrenfall auf 
die Nutzung des entsprechenden Fluchtweges angewiesen sind.  

Leicht zu öffnen bedeutet, dass die Öffnungseinrichtung gut erkennbar und an 
zugänglicher Stelle angebracht (insbesondere Entriegelungshebel bzw. -knöpfe 
zur Handbetätigung von automatischen Türen), sowie dass die Betätigungsart 
leicht verständlich und das Öffnen mit nur geringer Kraft möglich ist.  

Ohne besondere Hilfsmittel bedeutet, dass die Tür im Gefahrenfall unmittelbar 
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Gemäß Nr. 5.6.5 MIndBauRL [11] gilt: 

- oder Lagerraumes muss 
mindestens ein Ausgang ins Freie, ein Zugang zu einem notwendigen Treppen-
raum, zu einer Außentreppe, zu einem offenen Gang oder zu einem begehba-
ren Dach, ein anderer Brandabschnitt oder ein anderer Brandbekämpfungs-
abschnitt 

a. bei einer mittleren lichten Höhe von bis zu 5 m in höchstens 35 m Entfer-
nung oder  

b. bei einer mittleren lichten Höhe von mindestens 10 m in höchstens 50 m 
Entfernung  

 

Bei Vorhandensein einer Alarmierungseinrichtung für die Nutzer (Internalarm) 
ist es zulässig, dass der Ausgang nach Satz 1  

a. bei einer mittleren lichten Höhe von bis zu 5 m in höchstens 50 m Entfer-
nung oder  

b. bei einer mittleren lichten Höhe von mindestens 10 m in höchstens 70 m 
Entfernung  

erreicht wird.  

Bei mittleren lichten Höhen zwischen 5 m und 10 m darf zur Ermittlung der zu-
lässigen Entfernung zwischen den vorstehenden Werten interpoliert werden. 

 

Bei mittleren lichten Raumhöhen zwischen 5 m und 10 m darf zur Ermittlung der zu-
lässigen Entfernung zwischen den vorstehenden Werten interpoliert werden. 

Für die Berechnung der Interpolation (also für Raumhöhen zwischen 5 m und 10 m) 
ergibt sich somit: 

 

 (2) 

 

Bei Vorhandensein einer Alarmierungsanlage für die Gebäudenutzer (Internalarm) 
dürfen die Rettungsweglängen wie folgt verlängert werden: 

- bei einer mittleren lichten Höhe von bis zu 5 m in höchstens 50 m Entfernung 

- bei einer mittleren lichten Höhe von mindestens 10 m in höchstens 70 m Ent-
fernung 

Auch hier darf bei zwischen den vorgenannten Grenzen liegenden mittleren Raumhö-
hen zwischen 5 m und 10 m die maximale Rettungsweglänge nach der folgenden 
Formel interpoliert werden. 

 

 (3) 
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Gemäß Nr. 5.6.8 MIndBauRL [11] darf die tatsächliche Lauflänge maximal das 
1,5-Fache der Rettungsweglänge in Luftlinie betragen. 

Die Gebäude im Bereich der Wasserstofferzeugungsanlage bilden insgesamt eine 
Grundfläche von ca.133 m² somit kann abgeleitet werden, dass gemäß 
Nr. 5.6.2 MIndBauRL [11] ein Rettungsweg ausreichend ist. Es ergibt sich kein Raum 
mit einer Grundfläche von mehr als 200 m². 

Da alle Gebäude über mindestens einen notwendigen Zugang verfügen, sind die 
Anforderungen an die Anzahl der Rettungswege erfüllt. 

Die mittlere lichte Höhe des Brandabschnittes beträgt weniger als 5 m, so dass eine 
zulässige Rettungsweglänge von 35 m und eine tatsächliche Lauflänge von 52,5 m 
zulässig ist. Die Rettungsweglängen erfüllen die Anforderungen gemäß 
Nr. 5.6.5 MIndBauRL. 

Die Anforderungen der MIndBauRL [11] an die Länge der Rettungswege werden für 
die Gebäude auf dem Betriebsgelände der Wasserstofferzeugungsanlage erfüllt. 

 

5.6 Kennzeichnung der Rettungswege und Sicherheitseinrichtungen 

Die Arbeitsstättenregel ASR A2.3 [22] konkretisiert die Anforderungen an das Einrich-
ten und Betreiben von Fluchtwegen und Notausgängen sowie an den Flucht- und 
Rettungsplan, um im Gefahrenfall das sichere Verlassen der Arbeitsstätte zu gewähr-
leisten. 

Es wird empfohlen die Rettungswege und die Notausgänge der Räume in den 
Gebäuden auf dem Betriebsgelände der Wasserstofferzeugungsanlage mit mindes-
tens langnachleuchtenden Rettungszeichen gemäß Anhang 1 der ASR A2.3 [22] zu 
kennzeichnen. 

Auf eine graphische Darstellung der Flucht- und Rettungswege gemäß ASR A2.3 [22] 
kann aus Sicht der Unterzeichner für die Gebäude auf dem Betriebsgelände der 
Wasserstofferzeugungsanlage aufgrund der geringen Raumausdehnung und der 
damit einhergehenden Übersichtlichkeit der Arbeitsstätte verzichtet werden. 
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5.7 Zulässige Zahl der Nutzer 

Im Rahmen der geplanten Nutzung der Gebäude auf dem Betriebsgelände der Was-
serstofferzeugungsanlage ergibt sich keine bauordnungsrechtliche Anforderung an 
eine maximal zulässige Zahl der Nutzer. 

Grundsätzlich sollte die (höchstzulässige) Zahl der Nutzer einer baulichen Anlage im 
Verhältnis zu den Sicherheitseinrichtungen (Rettungswege, Rettungswegbreite, Zahl 
der Ausgänge) stehen. 

Gemäß der technischen Regel für Arbeitsstätten ASR A2.3 [16] sind Hauptfluchtwege 
bezüglich ihrer Breite gemäß der nachfolgenden Tabelle 1 personenzahlabhängig 
auszulegen. 

Tabelle 1.  Mindestbreite der Fluchtwege. 

Nr. Anzahl der Personen 
(Einzugsgebiet) 

Lichte Mindestbreite von 
Durchgängen und Türen im 
Verlauf von Hauptfluchtwegen 

Lichte Breite in m 

1 bis 5 0,80 0,90 

2 bis 20 0,90 1,00 

3 bis 50 0,90 1,20 

4 bis 100 1,0 1,20 

3 bis 200 1,05 1,20 

4 bis 300 1,65 1,80 

5 bis 400 2,25 2,40 

 

Die lichte Breite der Türen im Verlauf von Rettungswegen wird im Rahmen der 
Detailplanung an die Anzahl der im Regelfall tätigen Personen angepasst. Die Türen 
werden mit einer Breite von mindestens 0,90 m vorgesehen. 

Die prozesstechnischen Anlagen in den Gebäuden werden weitgehend automatisch 
betrieben. Die Personen sind in der Nutzung der prozesstechnischen Anlagen unter-
wiesen und verfügen über Ortskunde. Im bestimmungsgemäßen Betrieb werden die 
Anlagen ohne ständig anwesendes Personal rund um die Uhr an 365 Tagen im Jahr 
betrieben. 

Der Betrieb ist nicht barrierefrei, somit ist die bestimmungsgemäße Anwesenheit von 
körperlich eingeschränkten Personen vernünftigerweise ausgeschlossen. 

Auf Basis der MIndBauRL [11] ergeben sich keine personenbezogenen Anforderun-
gen an die bauliche Anlage. Diese personenbezogenen Anforderungen sind aber 
durch die Arbeitsstättenverordnung, insbesondere der zugehörigen ASR A2.3 [16], 
geregelt. 
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5.8 Haustechnische Anlagen 

Im Bereich des Gebäudes der Schalt- und Trafoanlage werden elektrischen Installa-
tionen eingerichtet, die besondere brandschutztechnische Anforderungen an die bau-
liche Ausführung bewirken. Dementsprechend findet Teil 6 der SBauVO [19] für das 
vorgenannte Gebäude prinzipiell Anwendung. 

Im Rahmen der Detailplanung für das Gebäude der Schalt- und Trafoanlage wird 
geprüft, inwiefern die SBauVO bezüglich der brandschutztechnischen Anforderungen 
an z. B. Trennwände und Durchführungen durch diese Wände aufgrund der gehand-
habten Betriebsspannungen erforderlich sind. Erforderlichenfalls erfolgt eine entspre-
chende Ausführung der Wände und Durchführungen mit der nötigen Feuerwider-
standsdauer. 

 

5.9 Lüftungsanlage 

Da durch die Gebäude auf dem Betriebsgelände ein gemeinsamer Brandabschnitt 
gebildet wird, ist eine brandschutztechnische Ausführung von Lüftungsanlagen bezo-
gen auf die Durchdringung von brandabschnittstrennenden Wänden nicht erforder-
lich. 

Die brandschutztechnischen Anforderungen an Lüftungsanlagen werden im Sinne 
der M-LüAR [13] umgesetzt, sofern sich im Rahmen der Detailplanung aus der 
Nutzung des Schalt- und Trafoanlagengebäudes (vgl. hierzu auch Abschnitt 5.8) 
entsprechende Anforderungen ergeben. 

 

5.10 Rauch- und Wärmeabzugsanlagen 

Rauch- und Wärmeabzugsanlagen dienen der sicheren Abführung von Brandgasen 
ins Freie. 

 

5.10.1 Rauchabzüge 

Gemäß Nr. 5.7 MIndBauRL [11] müssen Produktions- und Lagerräume sowie Ebe-
nen mit jeweils mehr als 200 m² Grundfläche zur Unterstützung der Brandbekämp-
fung entraucht werden. 

Da alle Räume und damit die Rauchabschnitte eine Fläche von 200 m² deutlich 
unterschreiten, kann auf spezielle Maßnahme für die Rauchableitung verzichtet wer-
den. 

Die Rauchableitung kann über die notwendigen Öffnungen in den Außenwänden der 
Gebäude erfolgen. 
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5.10.2 Wärmeabzüge 

Die Einrichtung von Wärmeabzügen dient der Verhinderung von Wärmestau und der 
damit ggf. verbundenen Beeinträchtigung des Tragwerks eines Gebäudeteils. Das 
Erfordernis eines Wärmeabzugs ergibt sich somit aus den Anforderungen an die tra-
genden und aussteifenden Bauteile des jeweils zu berücksichtigenden Brandab-
schnitts. 

Als Wärmeabzugsflächen können gemäß Anhang 2 Unterpunkt c) MIndBauRL [11] 

vo  (dazu reichen betrieb-
liche/organisatorische Maßnahmen) berücksichtigt werden. 

Da sich der Brandabschnitt in verschiedene Gebäude unterteilt werden nachfolgend 
die einzelnen Gebäude des Bandabschnitts berücksichtigt, um eine sinnvolle Vertei-
lung der Öffnungsflächen für den Wärmeabzug zu gewährleisten. 

Somit ergeben sich für die Wärmeabzüge im Bereich der Wasserstofferzeugungs-
anlage (konservativ gemessen an den Außenkanten der Gebäudekubaturen) folgen-
de erforderlichen Wärmeabzugsflächen: 

Tabelle 2.  Erforderliche Wärmeabzugsflächen für die einzelnen Gebäude. 

Gebäude Grundfläche Erforderliche Wärmeabzugsfläche 

Schalt- und Trafoanlage 29,75 m² 1,49 m² 

Container Elektrolyseur 1 29,75 m² 1,49 m² 

Container Elektrolyseur 2 29,75 m² 1,49 m² 

Container Werkstatt/Material 14,8 m² 0,74 

Container Wärmeauskopplung 14,8 m² 0,74 

Container Wärmeübertrager 7,3 0,37 

Container Schaltanlage 7,3 0,37 

 

5.11 Elektroakustische Alarmierungsanlage 

Im Bereich der geplanten Wasserstofferzeugungsanlage ist unter Berücksichtigung 
der Anforderungen des Baurechts keine elektroakustische Alarmierungsanlage erfor-
derlich.  

 

5.12 Anlagen, Einrichtungen und Geräte zur Brandbekämpfung 

Um im Brandfall vor Ort eine Bekämpfung von Entstehungsbränden durchführen zu 
können und ggf. Rettungs- und Fluchtwege freizuhalten, sind in den Arbeitsstätten 
Handfeuerlöscher zu installieren. 

Die Anzahl der Handfeuerlöscher ist abhängig von der Grundfläche der Arbeitsstätte. 

Somit sind gemäß Tabelle 3 ASR A2.2 [21] Handfeuerlöscher mit einer Gesamtkapa-
zität von der in Tabelle 1 aufgeführten Löschmitteleinheiten (LE) vorzusehen. Dabei 
dürfen nur Feuerlöscher angerechnet werden, deren Kapazität mindestens 6 LE 
beträgt. 
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Tabelle 3.  Vorschlag für die Ausstattung mit Handfeuerlöschern. 

Arbeitsstätte Grundfläche in m² Erforderliche Anzahl der LE 

Schalt- und Trafoanlage 29,75 m² 6 

Container Elektrolyseur 1 29,75 m² 6 

Container Elektrolyseur 2 29,75 m² 6 

Container Werkstatt/Material 14,8 m² 6 

Container Wärmeauskopplung 14,8 m² 6 

Container Wärmeübertrager 7,3 m² 6 

Container Schaltanlage 7,3 m² 6 

 

Die in der Tabelle 3 des vorliegenden Brandschutzkonzepts empfohlenen Löschmit-
teleinheiten werden im Rahmen der Detailplanung durch einen geeigneten Fach-
betrieb zu bestätigt/korrigiert und die Arbeitsstätten werden entsprechend den erfor-
derlichen Kapazitäten (Löschmitteleinheiten) mit Handfeuerlöschern ausgestattet. Die 
erforderliche Brandklasse wird mit dem Fachbetrieb abgestimmt. 

Sollte ein CO2-Löscher vorgehalten werden, ist darauf hinzuweisen, dass der Einsatz 
von CO2 in geschlossenen Räumen mit hohen Gefahren verbunden ist. Es wird auf 
die Sicherheitsabstände nach ASR A2.2 [21] sowie auf den Einsatz im Bereich mit 
höheren Spannungen nach DIN VDE -

 

Aufgrund der geringen Grundfläche des Industriebaus von deutlich weniger als 
1600 m² kann auf die Einrichtung von Wandhydranten auf Basis von 
Nr. 5.14.1 MIndBauRL [7] verzichtet werden. 

 

5.13 Notstromversorgung 

Im Bereich der Wasserstofferzeugungsanlage wird keine elektrisch betriebene brand-
schutztechnische Infrastruktur eingesetzt, die auf einem bauordnungsrechtlichen 
Erfordernis beruht. 

Es ist daher keine Notstromversorgung auf Basis der bauordnungsrechtlichen Anfor-
derungen an die Wasserstofferzeugungsanlage erforderlich. 

Unabhängig davon empfehlen die Unterzeichner die Überprüfung einer möglichen 
Notstromversorgung für eventuell freiwillig eingerichtete elektrisch betriebene brand-
schutztechnische Infrastruktur zu prüfen. 
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5.14 Hydrantenplan 

Die Erstellung eines internen Hydrantenplans für die Wasserstofferzeugungsanlage 
ist nicht erforderlich, da keine internen Hydranten eingerichtet werden. 

Für den geplanten Standort der Wasserstofferzeugungsanlage liegt ein Objektplan 
vor, aus dem die Lage der örtlichen Hydranten entnommen werden kann. 

Darüber hinaus liegt ein Hydrantenplan des örtlichen Betreibers des Trinkwasser-
netzes vor [4]. 

 

5.15 Brandmeldeanlage 

Die Gebäude der Wasserstofferzeugungsanlage sind in die Sicherheitskategorie K1 
im Sinne von Nr. 3.12 MIndBauRL [7] eingestuft. 

Aus bauordnungsrechtlicher Sicht erfolgt daher keine Einrichtung besonderer Geräte 
für die Brandmeldung und Brandbekämpfung. 

Es ist daher keine Brandmeldeanlage erforderlich. 

 

5.16 Feuerwehrpläne 

Gemäß Nr. 5.14.2 MIndBauRL  [7] gilt: 

einer Summe der Grundflächen der Geschosse aller Brandabschnitte bzw. aller 
Brandbekämpfungsabschnittsflächen von insgesamt mehr als 2.000 m2 Feuer-
wehrpläne anzufertigen und fortzuschreiben. In den Feuerwehrplänen ist die 
Feuerwiderstandsfähigkeit der tragenden und aussteifenden Bauteile darzustel-

 

Die Summe der Grundflächen in der Wasserstofferzeugungsanlage ist kleiner als 
2000 m², so dass keine Erstellung eines Feuerwehrplans für die Wasserstofferzeu-
gungsanlage erforderlich ist. 
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5.17 Betriebliche Maßnahmen zur Brandverhütung und Brandbekämpfung 

Gemäß Nr. 5.14.3 MIndBauRL [11] gilt: 

-
schosse aller Brandabschnitte bzw. aller Brandbekämpfungsabschnittsflächen 
von insgesamt mehr als 5.000 m² hat einen geeigneten Brandschutzbeauftragte 
zu bestellen. 
Der Brandschutzbeauftragte hat die Aufgabe, die Einhaltung des genehmigten 
Brandschutzkonzeptes und der sich daraus ergebenden betrieblichen Brand-
schutzanforderungen zu überwachen und den Betreibern festgestellte Mängel 
zu melden. Die Aufgaben der oder des Brandschutzbeauftragten sind im Einzel-
nen schriftlich festzulegen. 
Der Name der oder des Brandschutzbeauftragten und jeder Wechsel sind der 

 

Die Summe der Grundfläche der Wasserstofferzeugungsanlage ist kleiner als 
5000 m². 

Somit ist für die Wasserstofferzeugungsanlage keine Bestellung eines Brandschutz-
beauftragten erforderlich. 

Es gilt gemäß Nr. 5.14.4 MIndBauRL [11]: 

-
schutzdienststelle in Abhängigkeit von der Art oder Nutzung des Betriebes, stets 
jedoch bei Industriebauten mit einer Summe der Grundflächen der Geschosse 
aller Brandabschnitte bzw. aller Brandbekämpfungsabschnittsflächen von 
insgesamt mehr als 2.000 m2, eine Brandschutzordnung auf  

Auf die Erstellung einer Brandschutzordnung kann für die Wasserstofferzeugungs-
anlage aufgrund der geringen Summe der Grundflächen der Industriebauten verzich-
tet werden. 

Darüber hinaus sind keine weiteren Anforderungen an die betrieblichen Maßnahmen 
zur Brandverhütung und Brandbekämpfung sowie zur Rettung von Personen zu stel-
len. 

 

5.18 Blitzschutz 

Bauliche Anlagen, bei denen nach Lage, Bauart oder Nutzung ein Blitzschlag leicht 
eintreten oder zu schweren Folgen führen kann, sind gemäß § 45 BauO NRW 2018 
[9] mit dauernd wirksamen Blitzschutzanlagen zu versehen.  

Aufgrund der Tatsache, dass es sich bei den betrachteten Anlagen nicht um ständige 
Arbeitsplätze handelt, kann im vorliegenden Fall von schwerwiegenden Folgen (aus 
Sicht des Schutzziels nach § 14 BauO NRW 2018 [9]) eines Blitzschlags nicht ausge-
gangen werden.  

Für die elektrischen Anlagen sowie die Anlagen zur elektronischen Steuerung, 
Datenverarbeitung und Telekommunikation ist ein Überspannungsschutz (innerer 
Blitzschutz) und konsequenter Potentialausgleich erforderlich. 
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5.19 Abweichung vom geltenden Baurecht 

Im Rahmen der Erstellung des vorliegenden Brandschutzkonzeptes wurden lediglich 
Erleichterungen von der MIndBauRL [11] geltend gemacht. Die entsprechenden Be-
gründungen sind in den Textpassagen beschrieben, in denen auf die Erleichterung 
verwiesen wird. 

 

5.20 Rechenverfahren nach dem Brandschutz-Ingenieurwesen 

Im Rahmen der Erstellung des vorliegenden Brandschutzkonzeptes wurde kein 
Rechenverfahren nach dem Brandschutz-Ingenieurwesen durchgeführt. 

Die Erstellung des vorliegenden Konzeptes basiert auf Abschnitt 6 der Muster-
Industriebaurichtlinie (MIndBauRL) [11]. 
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6 Fazit 

Unter Berücksichtigung der im vorliegenden Brandschutzkonzept genannten Maß-
nahmen bestehen nach Ansicht der Gutachter keine brandschutztechnischen 
Bedenken gegen die geplante Errichtung einer Wasserstofferzeugungsanlage auf 
dem Betriebsgelände der SWD am Höherweg in Düsseldorf. 

 

 

 

 

Dipl.-Ing. (FH) Daniel Radespiel Dr.-Ing. Kai Humberg 
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Anhang A 

Aufstellungsplan Wasserstofferzeugungsanlage  
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Anhang B 

Hydrantenplan  










	Kapitel_3_Bau_Rev2
	Kapitel_3_Bau_Rev2
	Kapitel_3_Bau_Rev1
	Kapitel_3_Bau_Rev1
	Kapitel_3_Bau_Rev1
	Kapitel_3_Bau_Rev1
	Kapitel_3_Bau_Rev1
	Kapitel_3_Bau_Rev1
	Kapitel_3_Bau
	Kapitel_3_Bau
	Kapitel_3_Austauschseite_Bau_Seite1
	Kapitel_3_Bau
	Kapitel_3_Bau
	3_Bau
	3_Bau
	3_Bau.pdf
	3.1_BA_Unterschrift

	3_Bau





	Kapitel 3 Bauantrag
	Kapitel_3_Bau
	Kapitel_3_Bau
	Kapitel_3_Bau
	3_Bau
	3_Bau
	3_Bau.pdf
	3.4_Katasterplan_druck










	3._Baubeschreibung

	20230929_SWD-ELY-AutoCAD.pdf
	Sheets and Views
	20230929_SWD-ELY-AutoCAD-Übersichtsplan


	20230929_SWD-ELY-AutoCAD


	Kapitel_3_Austauschseiten Nr. 3_A2
	Sheets and Views
	PLAN


	Kapitel_3_Bau_Rev1
	Kapitel_3_Bau_Rev1
	20230929_SWD-ELY-AutoCAD
	Sheets and Views
	20230929_SWD-ELY-AutoCAD-SCHNITT 1
	20230929_SWD-ELY-AutoCAD-ANSICHT WEST & ANSICHT NORD
	20230929_SWD-ELY-AutoCAD-ANSICHT SüD & ANSICHT OST1






	Kapitel_3_Austauschseiten Nr. 5_A3-NOCH ANPASSEN DIGITAL
	Sheets and Views
	Übersichtsplan


	Kapitel_3_Bau_Rev2
	Kapitel_3_Bau_Rev2
	Kapitel_3_Bau_Rev1
	Kapitel_3_Bau_Rev1
	Kapitel_3_Bau_Rev1
	Kapitel_3_Bau_Rev1
	Kapitel_3_Bau_Rev1
	Kapitel_3_Bau_Rev1
	Kapitel_3_Bau
	Kapitel_3_Bau
	Kapitel_3_Bau
	Kapitel_3_Bau
	3_Bau
	3.5_Bauzeichnung_3D





	Brandschutzkonzept
	Kapitel_3_Bau
	Kapitel_3_Bau
	Kapitel_3_Bau
	Kapitel_3_Bau
	3_Bau
	3_Bau
	3_Bau
	3.2_StatstischerErhebungsbogen-0087_001
















